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GESUNDHEIT

Gewitter im K0Pf
Im Alter treten epileptische Anfälle oftmals als Zeichen
einer anderen Hirnerkrankung auf. Nach aussen äussern sie sich
zu Beginn der Veränderung erstaunlich unscheinbar.
TEXT: MARTINA NOVAK

Die
Frau am Nebentisch sitzt mit

starrem Blick und bewegungslos
da. Sie reagiert auch nicht aufdie

mehrmalige Frage des Kellners,
ob sie noch einen Kaffee möchte.

Nach einigen Minuten lösen sich ihre Züge
wieder, und das Leben scheint in sie
zurückzukehren. Der epileptische Anfall ist vorbei.
Nichts deutet daraufhin, dass sich im Gehirn der
Frau eben zahlreiche Nervenzellen elektrisch
entladen haben. Sie blättert weiter in ihrer Zeitung
und bestellt mit leicht zittriger Stimme einen
Espresso. Dass ihr die Bedienung bereits Kaffee

angeboten hat, davon weiss sie nichts mehr.

Eine häufige Alterserscheinung
Unter einem epileptischen Anfall stellt man sich

normalerweise rhythmisch zuckende Arme und
Beine vor, Menschen, die sich verkrampfen und in
Ohnmacht fallen. Doch das ist nur eine mögliche
Seite dieser Krankheit. Epilepsie kann sich auch
deutlich weniger dramatisch zeigen.

Der Epilepsie als eigenständiger Krankheit, die

oft schon frühzeitig im Leben auftritt, stehen

epileptische Anfälle als Zeichen einer anderen

Hirnerkrankung gegenüber. Im Alter sind solche

Ereignisse häufig. Michael Weller, Direktor der
Klinik für Neurologie am Universitätsspital Zürich,
erklärt: «Meistens liegt eine Durchblutungsstörung
wie eine Streifung oder ein Schlaganfall zugrunde,
wenn ein älterer Mensch epileptische Anfälle
entwickelt.» Seltener seien degenerative Veränderungen

des Gehirns wie etwa die Alzheimerkrankheit
oder ein Tumor ursächlich.

Synapsen
übermitteln
elektrische
Signale
zwischen den
Nervenzellen.
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Die Symptome epileptischerAnfälle sehen im
Alter oft wie folgt aus: Die Menschen wirken
manchmal abwesend oder verwirrt, sie haben

Gang- und Gleichgewichtsstörungen, nesteln

unentwegt an der Kleidung oder sagen seltsame

Dinge. Aus diesem Grund werden solche Anfälle
oft nicht auf Anhieb richtig zugeordnet. «Wenn
ein älterer Mensch vorübergehend nicht
ansprechbar ist oder nicht angemessen reagiert oder

sogar kurzfristig das Bewusstsein verliert, führt
man das häufig auf andere vermeintliche Ursachen

zurück», sagt der Neurologe. Auch ohne
auffälliges Zucken und Verkrampfen - wenn sich
jemand nicht mehr richtig spürt oder ganz seltsame

Empfindungen hat oder gar fürchtet, ohnmächtig

zu werden, sollte man immer an eine Erkrankung

des Gehirns denken. «Obwohl sich die meisten

Patienten nach dem Anfall schnell erholen,
gilt ein solches Ereignis als Notfall und braucht
ärztliche Hilfe», betont Michael Weller.

Sobald bestätigt ist, was die Anfallserscheinungen

verursacht hat, kann eine passende
Therapie einsetzen. Medikamente sind auch für ältere
Betroffene das Mittel der Wahl bei Epilepsien. In
erster Linie lässt sich damit die eventuell
zugrunde liegende Krankheit behandeln, die unter
Umständen bis zum ersten Anfall gar nicht
bekannt war. Schlimmstenfalls kann das ein
Hirntumor sein. Er beeinträchtigt die Hirnfunktion
und führt zum Bewusstseinsverlust. Bliebe der
Tumor unentdeckt, würde er wahrscheinlich weiter

wachsen. Nach der Alarmierung durch den

epileptischen Anfall und der darauffolgenden
korrekten Diagnose kann aber eine chirurgische
onkologische Therapie das Tumorwachstum
hoffentlich stoppen. In der Folge treten vielleicht
keine weiteren Anfälle mehr auf.

Wenn doch, helfen Epilepsie-Medikamente,
so genannte Anti-Epileptika, weiteren Anfällen
vorzubeugen. Es gibt verschiedene Präparate mit

Epilepsie im Alter
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Epileptische Anfälle
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unterschiedlichen Wirkmechanismen, die bei der
Mehrheit der Betroffenen die Neigung für epileptische

Anfälle in den Nervenzellen unterdrücken.
Für jede Patientin und jeden Patienten den
passenden Wirkstoff in der richtigen Dosierung zu
finden, der nicht mit anderen Medikamenten
unerwünschte Nebenwirkungen verursacht,
verlangt von den behandelnden Ärzten viel Erfahrung

und klappt nicht immer aufAnhieb.

Unterschiedliche Auslöser
Nicht nur für die Betroffenen, auch für Angehörige

oder Betreuungspersonen kommen epileptische

Anfälle meist ganz unerwartet. Umso wichtiger

ist es, sie zu erkennen und darauf reagieren
zu können. Epileptische Anfälle bergen nämlich
Gefahren, selbst wenn sie noch so unspektakulär
aussehen: Bei Stürzen können sich die Betroffenen

verletzen, beim Schwimmen besteht Ertrin-
kungsgefahr, und beimAutofahren droht der Verlust

der Kontrolle über das Fahrzeug. Idealerweise
bettet man Anfallspatienten aufein Bett oder den
Boden und entfernt Brillen oder andere Gegenstände.

Bis ärztliche Hilfe eintrifft, sollte man sie

nicht aus den Augen lassen. Wenn die Ambulanz
oder der Notarzt da sind, kann das Gewitter im
Kopfschon abgezogen sein und es liegen gar keine

Symptome mehr vor.
Epileptiker wissen: Sie sollten ihre Aktivitäten

so gestalten, dass Anfälle möglichst ausbleiben.

Als Risikofaktoren gelten Schlafentzug,
Fernreisen mit grösseren Zeitverschiebungen sowie

gewisse Medikamente. Belastende Situationen
sollten auch potenziell gefährdete Senioren nach

Möglichkeit meiden. Rasch wechselnde
Lichtverhältnisse wie etwa in Tunnels oder in Alleen
scheinen ebenfalls mögliche Auslöser für die
Überreizung und plötzliche Entladung der
Nervenzellen zu sein. Wie ein Gewitter, das auch mal
stärker, mal schwächer niedergeht. ^
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